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Ernst Mosch (* 1925 † 1999) war ein deutscher
Musiker, Komponist, Arrangeur, Jazz-Posaunist und
Dirigent. Er war Gründer und musikalischer Leiter
der Original Egerländer Musikanten. Im Alter von
acht Jahren spielte Ernst Mosch Flöte im
Schulorchester und etwas später Flügelhorn im
damals bekannten Jugendblasorchester von Hans
Dotzauer. Die auf Wunsch seiner Eltern nach der
Volksschule begonnene Schusterlehre brach er ab[3]

und arbeitete anschließend in Eger in einer
Flugzeugfabrik; erst als Mechaniker und dann in der
Malerabteilung. 1940 entschied er sich für die
musikalische Laufbahn und erhielt nach bestandenem
Vorspiel an der Städtischen Musikschule in Oelsnitz/
Vogtland Unterricht in den Instrumenten Flügelhorn,
Geige und Posaune.

1943 zum Kriegsdienst eingezogen, kam er als
Panzergrenadier nach Allenstein und spielte kurz
darauf auf Veranlassung seines Kompaniechefs als
Posaunist in einem Musikkorps.  Ende 1944 wurde er
bei einem Einsatz als Soldat in Breslau verwundet,  er
wurde am Unterarm getroffen und litt seitdem an
einem nach unten hängenden Daumen, der später
als „Markenzeichen“ seiner Dirigiertechnik
angesehen wurde. Infolge der Vertreibung der
Sudetendeutschen nach Kriegsende floh Mosch 1945
nach Bayern, wo er als Jazz-Musiker in ameri-
kanischen Clubs auftrat.  1946 spielte er Posaune in
der Band von Peter Hiller und Tenorhorn in der Original
Kapelle Egerland unter Leitung von Rudi Kugler. Kurz
darauf gründete er zusammen mit Fred Bertelmann
und Horst Reipsch die REMO-Band, die zunächst für
GIs in Landsberg/Lech auftrat und in amerikanischen
Jazz- und Musikerkreisen bekannt wurde. 1948
wechselte Mosch zum Tanzorchester Charly Zech
nach Hamburg und 1950 nach München zur Band von
Alois Schnurrer.  Dort spielte er Posaune und wirkte
zudem als Sänger. 1951 wurde Mosch 1. Posaunist
im Südfunk-Tanzorchester von Erwin Lehn, das
regelmäßig Veranstaltungen für den Süddeutschen
Rundfunk gestaltete und europaweit konzertierte.

Die Original Egerländer Musikanten. Das Südfunk-
Orchester spielte 1955 auf dem Bundespresseball in
Bad Neuenahr, wobei sich die Musiker in
verschiedenen Formationen abwechselten. Hierbei
leitete Mosch, derzeit bereits stellvertretender
Orchesterchef, eine Blaskapellenbesetzung, mit der
er böhmische Musik aufführte. Nachdem dieser
Auftritt erfolgreich war, organisierte er ein eigenes
Ensemble mit fester Blasmusikbesetzung. 1956
nahmen die 12 Musiker fünf Titel beim Südfunk
Stuttgart auf, die im Rundfunk ausgestrahlt wurden.

Das Ensemble erhielt den Namen Die Egerländer
Musikanten,  da die meisten der Musiker aus Böhmen
stammten. Bereits im Dezember 1956 schloss Mosch
einen Vertrag mit der Plattenfirma Telefunken für
weitere Aufnahmen. Die Besetzung wurde auf 18
Musiker erweitert. Mosch, der davor noch selbst
Tenorhorn gespielt hatte, setzte seine Prioritäten von
nun an auf das Dirigieren und den Gesang.  Als
erstes deutsches Orchester trat Mosch mit den
Original Egerländer Musikanten am 21. Mai 1966 in
der New Yorker Carnegie Hall auf und erhielt dort
vom Publikum „standing ovations“.

Letzte Jahre und Tod. 1995 reiste Mosch mit
seinem Ensemble für die Sendung Lustige
Musikanten nach Frankenmuth (USA). Nach der
Rückkehr erkrankte er, sodass die geplante
Herbsttournee aufs Frühjahr 1996 verschoben werden
musste. Ernst Mosch starb am 15. Mai 1999 in
seinem Wohnhaus in Germaringen an den Folgen
von Diabetes. Er wurde auf dem Friedhof Kirchhof
St. Georg zu Untergermaringen/Ostallgäu beigesetzt.
Er hatte über 1000 Konzerte in 42 Ländern gespielt,
zahlreiche Tourneen und Fernsehauftritte absolviert,
mehr als 40 Millionen Tonträger verkauft und erhielt
insgesamt 29 Gold-, Platin  und  Diamantschallplatten.
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